
Interessenkonflikte“. Eın wertvoller Dienst lebt“ haben „Leben“, lıest CI, „das 1St
fairer Meinungsbildung. Seine eıgene für uns der ähe Versuch des Immer-wiıe-

Meınung ßr zurücktreten. Wo s1e der-von-vorn-Beginnens, des die Hoftnung
durchscheint, 1St die eıines kenntnis- nıcht Preisgebens, könnte sıch ler un!:
reichen und verständnı:svollen Anwalts der heute uns und durch uns doch noch
VO  3 einem der schwier1gsten un! gefähr- manches andern.“ Vorbemerkungen
ıchsten Konflikte UNSETtTeT Weit direkt be- lassen auf wirkliche Modelle often, zumal
troftenen Miıtchristen. Paul Löftlers Buch wWenn INa  3 noch die exıstentielle Betroffen-
chaflt die Möglichkeit, s1e selbst un!: ıhre heit bei der Diskussion des neuralgischen
Meınungen besser kennenzulernen, bevor Punktes „Predigt“ spurt. Der Leser wırd
Fragen gestellt und Urteile abgegeben mMIt auf den Weg g  C  9 1ın die Pro-
werden. Und un europäischen Christen eingespannt, die diese Gruppe bis
macht bewußt, „dafß auch WIr durch ZuUuU „Ergebnis“ Gottesdienst durchge-
unsere Geschichte des Antısemitismus
WwW1e Kolonialismus un: durch Interes-

macht hat, lernt ıhre Schwierigkeiten MI1t
Gebetstexten, Liedern, ökumenischer Zu-

senverflechtungen Konflikt beteiligt sammenarbeit verstehen.
SIN (S 8 In drei Teilen werden nach der Eın-

Georg Rıchter leitung elf verschiedene Gottesdienste MI1t
allen Texten, Liedangaben eicC abgedruckt,
die auch erkennen lassen, W1e die Gruppe

GOTTESDIENSTE ıhrer Aufgabe gewachsen ISt. Erfreulich
und hilfreich SIN die durchaus selbst-

Norbert Römpler Renate Zinkhan, CGku- kritischen) „didaktischen Analysen“ nach
Modelle für jedem Modell“, die dem Leser gerade türmenische Gottesdienste.

Schule und Gemeinde. Verlag Pfeifter, die eıgene Arbeit brauchbare Einsichten
München 1975 P Seıten. Paperback vermitteln können.

Eıne gute Erganzung erfahren die Texte24 ,—
„Okumenische Gottesdienste“ der Re-

durch das Nachwort VO'  3 Professor Ludger
Zınke, auch wenn seine Reflexionen MI1t-

zensent befürchtet Langeweiıile. ıbt hoch geraten sind, sıe Ve_lr-
nıcht eigentlich schon zuviel Bücher, Bro-
schüren, Loseblattsammlungen, die die- stärken ber die Gesamttendenz dieses

sensiblen Buches erheblich Es mMag dem
s Thema Texte und „Modelle anbieten. Rezensenten nachgesehen werden, da{fß
Doch schon nach dem erstien Absatz der gerade auch 1mM Nachwort seiıne (alte)Einleitung kann erfreut Neues

Nıcht Form und Gestaltung des These bestätigt sıeht, wonach eın
Gottesdienst noch keine NCUC Gemeinde

Gottesdienstes stünden 1er ZUuUr Debatte, schafte (so erfreulich seın ann), SOMN-sondern die Frage nach dem nhalt, nach ern daß ine eue Gemeinde erst einender Beteiligung der Betroftenen uUSW. Got- Gottesdienst schafte
tesdienst se1 eine Möglichkeit, Mensch Das Buch wird dem katholischen Leserwerden; Gottesdienst lasse sıch nıcht auf noch mehr geben haben als dem CVan-bestimmte Stunden begrenzen. Solche und
Ühnliche willkommene Provokation reizen gelischen, weıl 65 sich elbst, se1ınes

SÖökumenischen Ansatzes, eher als BeıtragZU Weiterlesen. Und lıest Bemer- ZUr: postkonziliaren Liturgiereform VOCI-kenswertes ber Vorbereitungsteams, ber steht. Insgesamt ber 1St c5 eine mıtunterdie Themen dieser Gottesdienste („die AN- aufregende Anregung für alle, die sichtäglichkeit, das Einerlei, die Enge*); die gegenwartsnahe Gottesdienste mühen.Schüler und Lehrer des Gymnasıums einer
Kleinstadt erarbeitet, Ja vielmehr: Hen Otmar Schulz
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